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Das Wiederaufputſchen des „Juden 
flinten“-Skandals. 


Die vom Abg. Liebermann von Sonnen⸗ 
berg herausgegebene „Antiſemitiſche Korreſpon⸗ 
denz“ brachte in ihrer Nummer vom 28. DE 
tober folgende Notiz: 

„Judenflinten. Das Infanterie = Regiment 
Nr. 88 in Mainz, das bisher mit Gewehren 
aus der Fabrik von Ludwig Löwe zu Berlin 
bewaffnet war, hat neue Gewehre aus der 
königlichen Gewehrfabrik Erfurt erhalten. Alle 
Angehörigen des Regiments, die den Verlauf 
des Judenflintenprozeſſes näher kennen, be⸗ 
grüßen die Maßregel der Militärverwaltung 
mit Freuden“ 

Einige Tage ſpäter — am 1. November — 
ſagte Ahlwardt in einer Berliner Volksverſamm⸗ 
lung, die er gegen 20 Pf. Entree abhielt und 
die von ca. 1000 Perſonen beſucht war: 

„Wegen der Judenflinten habe man ihm 
den Prozeß gemacht, ſtatt ihm einen Orden zu 
geben. In Hörde kommen jetzt täglich ganze 
Wagenladungen zerbrochener Gewehre mit dem 
Stempel „Ludwig Löwe“ an. Dieſe, die neu 
58 Mark das Stück koſten, ſeien für 15 Pfg. 
pro Stück erhältlich. Sie werden in Hörde 
umgeſchmolzen und in glühendem Zuſtande 
werde dieſe Metallmaſſe per Eiſenbahn weg⸗ 
. 1 wiſſe, woher dieſe Gewehre 

un nen und woh Metallmaſſe befördert 
, r fe 8 heute der feſten Ueber⸗ 
gung: er hatte Recht mit ſeiner Behauptung, 
Gs die Löwe'ſchen Gewehre Triegeuntüchtig 
eien.“ 

In dem ſogenannten Judenflinten- Prozeß 
(29. November bis 9. Dezember 1892) wurde 
Ahlwardt zu fünf Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. In dem Erkenntniß heißt es: 

„Die militäriſchen Sachverſtändigen haben 
uns "Bier auf ihren Eid verſichert, daß das Ge⸗ 
wehr gut iſt, daß es nach allen Richtungen ge⸗ 
prüft iſt, und daß ſie es für kriegstüchtig 
halten. 

Es iſt abſolut nichts erwieſen, woraus her⸗ 
vorgeht, daß Löwe und Kühn irgend etwas 
anderes — r haben, als ihren Willen auszn⸗ 


Feuilleton. 
Ein Teſtament. 


Roman von Adolph Streckiuss. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 
4) (Fortſetzung.) 

Bertram und der Aſſeſſor ſchauten ſich mit 
einem Blicke des Einverſtändniſſes an, Madame 
Scharf aber fuhr im Redefluſſe fort: 

„Da haben Sie die ganze Geſchichte. — 
Aber nun muß ich Sie nur Herrn Bertram 
melden, er iſt gerade oben und auch Fräulein 
Klärchen muß ich erzählen, wer unſer Omnibus⸗ 
nachbar war. Die wird Augen machen!“ 

„Wollen Sie mir einen Gefallen thun, gute 
Madame Scharf?“ 

„Tauſend für einen, von Herzen gern, Herr 
Vetter Ernſt!“ — 

Dann ſagen Sie Fräulein Klärchen noch 
nichts. — Ich werde ſie, ſobald ich mein 
Geſchäft mit dem Onkel abgemacht habe, auf- 
ſuchen und möchte gern wiſſen, wie ſie mich 
* wenn ſie nichts von meiner Ankunft 
weiß. 

„Wenn Sie das ſo ſehr wünſchen, muß ich 
Ihnen ſchon den Gefallen thun, ich habe es ja 
einmal verſprochen; aber ich ſage Ihnen im 
voraus, ſehr ſtolz werden Sie auf den Empfang 
nicht ſein können. Aber wie Sie wollen! Ich 
melde alſo den Herrn Vetter Ernſt und den 
Kammergerichtsaſſeſſor Herrn . . “ 

„Werder.“ — 

„Herrn Aſſeſſor Werder! — es ſoll gleich 
geſchehen. Treten Sie einſtweilen hier ins 
Vorderzimmer.“ — Sie führte mit dieſen 
Worten die beiden Herren in ein kleines, aber 
elegantes, ja prächtig möblirtes Vorzimmer, 


"e 
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führen und zum Ausdruck zu geben, dem Staate 
gute Gewehre zu liefern. 

Wenn man ſagt, der Angeklagte beleidigt 
durch Vorbringung falſcher Thatſachen gewiſſer⸗ 
maßen gewerbsmäßig, ſo ſagt man etwas, was 
nicht zu viel ift. . .. Wenn wir Hunderte von 
Ahlwardts hier in Berlin hätten, könnte kein 
Menſch ſich trauen auf die Straße zu gehen; 
es würde eine abſolute Unſicherheit entſtehen.“ 

Der Reichskanzler General Caprivi erklärte 
am 12. Dezember 1892 im Reichstage in der 
eg auf die Interpellation Mar quardſen⸗ 

uhl: 

„Das Gewehr, mit dem die deutſche 
Infanterie zur Zeit bewaffnet iſt, iſt im Modell 
und in der Ausführung ein durchaus gutes 
und entſpricht allen Anforderungen, die die 
moderne Kriegskunſt an eine Handfeuerwaffe 
zu ſtellen hat. Das gilt im ganzen Umfange 
auch von den bei Löwe beſtellten Gewehren. 
Der Gedanke, die Gewehre an Löwe 
zurückzugeben oder künftig nicht bei ihm zu be⸗ 
ſtellen, it der Staats- und Reichs verwaltung 
noch nie gekommen. 

Es iſt nun letzthin vor Gericht verſucht 
worden, die Militärverwaltung in einer unver⸗ 
antwortlichen und gewiſſenloſen Weiſe zu ver⸗ 
leumden. Ich kann das als Angehöriger des 
deutſchen Heeres und als Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Politik des Reiches nur auf das ſchäfſte 
brandmarken.“ 

Und in derſelben Sitzung ſagte der ſächſiſche 
Kriegsminiſter v. d. Planitz 

„Nach meiner feſten eee iſt das 
Gewehr, was die deutſche Armee hat, vol: 
ſtändig kriegebrauchbar. Die Löwe'ſchen Ge⸗ 
wehre ſtehen den Gewehren aus anderen Fabriken 
nicht nach. Endlich möchte ich noch hinzu⸗ 
fügen: ich glaube, die Nation kann ſich in 
dieſer Beziehung vollſtändig oller Sorgen ent⸗ 
ſchlagen.“ 

Endlich verſicherte der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter v. Kaltenborn ⸗Stachau am 9. März 
1893 im Reichstage: 

„Wir halten die Waffe (das Löwe'ſche 
Gewehr) ſo kriege brauchbar und ſo vortrefflich 
wie irgend eine Waffe, die gegenwärtig unſere 
Infanterie in der Hand hat, und ich glaube, 


dann entfernte ſie ſich. Nach kaum einer Minute 
kehrte ſie zurück. 

„Herr Bertram erwartet die Herren, bitte 
folgen Sie mir.“ — Indem ſie beiden Freunden 
durch zwei mit gleichem Luxus wie das Vor⸗ 
gemach ausgeſchmückte Zimmer voranging, 
flüſterte ſie Bertram zu: „Der Alte war über 
die Meldung gar nicht erſtaunt. Der Kobold 
muß ihn vorbereitet haben. Hier iſt die Thür. 
Ich gehe jetzt zu Fräulein Klärchen, aber ich 
halte mein Wort. Nicht eine Sterbensſilbe 
fage ich. — Kommen Sie nur bald, ſonſt drückt 
mir die Neuigkeit das Herz ab.“ 

Sie öffnete die Thür, Bertram und der 
Aſſeſſor traten in ein großes, ödes Zimmer. — 
Ein feuerfeſtes Geldſpind, — ein mächtiger, 
tintenfleckiger Schreibtiſch vom ordinärſten Holz 
mit einer unzähligen Menge von Fächern, — 
ein altmodiſches, offenbar vor vielen Jahren 
auf der Auktion erſtandenes Sopha, mit einem 
verſchoſſenen, mehrfach zerſchlitzten Ueberzug, — 
ein großer runder Tiſch vor demſelden, — ein 
halbes Dutzend gebrechlicher Stühle und ein 
birkener Kleiderſchrank bildeten das ganze 
Möblement des großen Raums, deſſen ſchmutzig 
grüne Wände trefflich mit der dunkeln beräucherten 
Decke harmonirten. 

Am Schreibtiſch ſtanden, den Beſuch er⸗ 
wartend, zwei Männer, Vater und Sohn, die 
unverkennbare Aehnlichkeit ließ darüber keinen 
Zweifel. Der Eine, ein Mann von etwa 
60 Jahren, der Anbere vielleicht 24, vielleicht 
40jährig; wer hätte aus dieſen müden, er⸗ 
ſchlafften Zügen das Alter erkennen wollen? — 
Beide gleich lang gewachſen, gleich hager, gleich 
gebückt, die Kleider ſchienen ihnen gleichmäßig 
von den welken Gliedern herabzuhängen. Das 
jüngere Geſicht ſo faltig wie das ältere, in 
beiden der gleiche Zug des Mißmuths! Häßliche, 
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die Herren können mit vollem Vertrauen 
in dieſer Beziehung der Zukunft entgegen⸗ 
ſehen.“ 

Alle dieſe autorifirten Erklärungen ſowohl 
wie die Ergebniſſe der gerichtlichen Verhand: 
lung gelten nichts in den Augen der gewiſſen⸗ 
loſen antiſemitiſchen Agitatoren. In dem er⸗ 
wähnten gerichtlichen Erkenntniß it Ahlwardt 
beſcheinigt worden, daß er „das öffentliche 
Intereſſe, namentlich die Staatsſicherheit ſehr 
gefährdet, und bewußt gefährdet hat“. Das 
hat aber den Herrn nicht gehindert, jetzt genau 
ebenſo zu handeln, denn daß die Behauptung 
Ahlwardte jetzt ein Körnchen Wahrheit mehr 
enthält, wie damals, hat wohl niemand ge⸗ 
glaubt, der den Lebenslauf dieſes antiſemiſiſchen 
Agitators einigermaßen verfolgt hat. Das vor⸗ 
ausgeſehene Dementi über die Untauglichkeit 
der „Judenflinten“ hat auch nicht lange auf 
ſich warten laſſen; ſo iſt in der „Frkf. Ztg.“ 
zu leſen: 

Die Behauptung Ahlwardte, daß Gewehre 
ter Löwe'ſchen Fabrik waggonweiſe in Hörde 
verladen und eingeſchmolzen worden ſeien, iſt, 
wie wir aus ſicherſter Quelle erfahren, voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen. 

Waz ift eire Partei werth, bei welcher, wie 
die eingangs angeführten Beiſpiele jüngſten 
Datums darthun, ein ſolches an Landesverrath 
grenzendes Treiben ſich immer wieder hervor⸗ 
wagen darf! 


deutſches Reich. 
Berlin, 9. November. 

— Der Kaiſer iſt geſtern Vormittag 
8 Uhr in Hirſchberg eingetroffen. Zum 
Empfange hatten ſich der Oberpräſident Fürſt 
von Hatzfeld und der Regierungspräfident von 
Liegnitz eingefunden. Im Gefolge des Kaiſers 
befand ſich auch der Miniſter des Innern, 
Frhr. v. d. Recke. Nach freundlicher Begrüßung 
beſtieg der Kaiſer mit dem Prinzen Reuß und 
dem Fürſten Hatzfeld eine Extrapoſt, um das 
. zu beſichtigen. 
Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt gelern Morgen auf zwei Tage zur Jagd 
nach feiner Beſitzung Grabowo gefahren. 


unfreundliche Geſichter, die jeden zu warnen 
ſchienen: „hüte Dich!“ Der gleiche Ausdruck 
machte die Aehnlichkeit der Geſichtszüge noch 
frappanter. 

Vater und Sohn hatten ſich gleichmäßig 
jeder mit einem Arm auf den Schreibtiſch ge⸗ 
ſtützt, ſie rührten ſich kaum, als Bertram und 
der Aſſeſſor ins Zimmer traten. Ein kurzes 
Kopfnicken war der einzige Gruß, mit welchem 
ſie den nahen Verwandten empfingen. — 

„Herr Aſſeſſor Werder. Mein Onkel Karl, 
mein Vetter Wilhelm,“ ſo ſtellte Bertram die 
Herren einander vor. Eine kurze, ſteife Ver⸗ 
beugung. — „Was verſchafft mir die Ehre 
dees Beſuches?“ fragte Onkel Karl mit kalter 
Höflichkeit. 

„Der Herr Aſſeſſor will mir mit feinem 
freundlichen Rath zur Seite ſtehen,“ entgegnete 
Bertram. „Du wirſt es wohl natürlich finden, 
Onkel Karl, daß ich in einer ſo wichtigen An⸗ 
gelegenheit nicht ohne den rechts verſtändigen 
Rath eines Freundes handeln will.“ 

„Halte das, wie Du willſt. — Du kommſt 
ſpät, faſt vier Wochen find feit dem Tode 
meines guten Bruders Franz vergangen. — 
Wilhelm ſaß eben dabei, einen zweiten Brief 
an Dich zu ſchreiben, als mir Herr von Wilde 
Deine Anweſenheit in Berlin mittheilte.“ 

„Mein Güterverkauf nahm meine ganze 
geit in Anſpruch.“ 

„Ich weiß, Du haſt nicht nöthig, Dich zu 
entſchuldigen.“ 

„Das beabſichtige ich auch um ſo weniger, 
als ich von Dir wohl die Ueberſendung einer 
Teſtamentsabſchrift erwarten konnte.“ 

„Du hätteſt Dich mit Deiner Forderung 
an das Gericht wenden ſollen; ich hatte zur 
Erfüllung derſelben keine Veranlaſſung. 
Du kannſt überdies das Original des Teſta⸗ 
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— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge hat der Dber- 
präſident der Provinz Sachſen, von 
Pommer - Efke, feine Entlaſſung nachgeſucht 
und erhalten. Als Nachfolger gilt Herr von 
Bötticher. Der Rücktritt des Herrn von 
Pommer⸗Eſche dürfte am 1. Januar, alſo gleich⸗ 
zeitig mit dem des Oberpräſidenten von Hannover, 
v. Bennigſen, erfolgen. 

— Der „Poſt“ wird beſtätigt, daß der 
Reichstag am 30. d. M. zuſammentreten 
wird. Ebenſo darf es als Thatſache gelten, 
daß der Landtag in gewohnter Weiſe für An⸗ 
fang Januar einberufen wird. Dem letzteren 
dürften gleich bei Beginn alle die Vorlagen 
zugehen, mit denen ihn die Regierung zu be⸗ 
ſchäftigen gedenkt und unter denen ſich mehrere 
von erheblicher Bedeutung befinden werden. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird beſtätigt, daß in 
der Sitzung des Bundesraths vom Donrerſtag 
der Entwurf der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung entgültig angenommen worden iſt. 

— Zur Abſicht des Berliner Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums und Magiſtrats, für die 
Märzgefallenen ein Denkmal zu er⸗ 
richten, ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“: 
„Wir müſſen unſer lebhaftes Bedauern über 
den Beſchluß ausſprechen, der einen ausgeprägt 
politiſchen Charakter hat und in den weiteſten 
Kreiſen der Berliner Bürgerſchaft heftigen 
Widerſpruch und tiefe Verſtimmung hervorrufen 
muß. Der Beſchluß muß als ein direkter A n⸗ 
griff gegen das Herrſcherthum be⸗ 
zeichnet werden; auf jeden Fall iſt der Be⸗ 
GC ein Unternehmen, für das die paſſenden 

Worte fehlen.“ — Das ſind Ausführungen, 
wie ſie ebenſogut von einem ruſſiſchen Blatte 
geſchrieben ſein könnten. Für die Charakteri⸗ 
ſirung ſolchen „Mannesmuths vor Königs- 
thronen“ fehlen uns die „paſſenden Worte“! 

— Der Ausſchuß des „Bundes der 
Landwirthe“ wird am 20. d. M. zu der 
regelmäßigen Herbſtſitzung im Reichstagsgebäude 
zuſammentreten. 

Aus bem eren Geſchäfts bericht des 
Schutzverbandes gegen agrariſche 
Uebergriffe heben wir hervor: Eine zur 
Unterſtützung der Preiſe beſtimmte Korreſpondenz 
wurde in 83 Nummern in 50 930 Exemplaren 


ments einſehen, NEE Oeit, eber . wenn en c den RR rabii: ſich nach der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung meines Bruders in meinen 
Händen befindet.“ 

„Zu dieſem Zweck bin ich hier.“ 

„Ich dachte es. — Setze Dich. — Nehmen 
auch Sie Platz, Herr Aſſeſſor. Ich denke, 
gerade bei Durchſicht des Teſtaments wird mein 
Neffe Ihren Rath erforſchen wollen. — Hier 
iſt das Teſtament.“ — Er holte das Schrift⸗ 
ſtück aus dem feuerfeſten Geldſchrank, in welchem 
es ſorgfältig aufbewahrt war und legte es den 
beiden Herren vor. 

Bertram begann zu leſen. Auf den erſten 
Blick ſah er, daß das Teſtament nicht von der 
Hand ſeines Onkels Franz geſchrieben war. — 
„Du wollte mir das Original⸗Teſtament vor- 
legen, Onkel Karl,“ ſagte er, „dies ſcheint aber 
eine Abſchrift zu "fein, denn Onkel Franz hat 
es nicht geſchrieben.“ 

„Aber unterſchrieben. Es iſt das Original. 
Sieh Dir den Schlußſatz an.“ — Er ſchlug 
einige Blätter um und deutete mit dem Finger 
auf dem von der Hand des Franz Bertram 
geſchriebenen Schlußſatz. Dieſer lautete: „Dies 
iſt mein letzter Wille; ich bekräftige bies in 
Gegenwart der anweſenden Zeugen — des Herrn 
Arthur von Wilde, des alten Dieners meines 
Bruders Friedrich, Franz Scholz und des 
Actuarius a. D. Hermann Sobrig — durch 
meine eigenhändige Namensunterſchrift, Franz 
Bertram.“ Darunter folgte die Mitunterſchrift 
der Zeugen. — 

Bertram blickte den Aſſeſſor fragend an: 
„Iſt die Sache in Ordnung?“ 

„Es wird ſich ſchwerlich etwas dagegen ein⸗ 
wenden laſſen,“ antwortete Werber achſelzuckend. 

„Es iſt mir allerdings neu, daß das Teſtament 
von dem Erblaſſer nicht eigenhändig niederge⸗ 
ſchrieben iſt, ich konnte dies aus der beglaubigten 


verbreitet, 13 Flugblätter wurden in 646 400 
Exemplaren verſandt oder Zeitungen beigelegt. 
Außerdem wurden an auftlärenden Schriften 
verſchiedenſter Art 1 260 000 Exemplare vor 
Allem in den ländlichen Bezirken des Oſtens ver⸗ 
breitet. Verſammlungen und Beſprechungen zur 
Bekämpfung der Agrarier wurden im Ganzen 
619 abgehalten. Auf Wunſch hat ſich der Ver⸗ 
band an ſieben Nachwahlen und Stichwahlen 
und zwar inRuppin⸗Templin, Löwenberg⸗Greifen⸗ 
berg, Brandenburg ⸗ Weſthavelland, Gießen, 
Torgau⸗Liebenwerda und in der Weſtpriegnitz zu 
Gunſten der freifinnigen Volkspartei und in Ans⸗ 
bach ⸗ Schwabach zu Gunſten der ſüddeutſchen 
Volke partei betheiligt. Die beiden Bauernbunde 
„Nordoſt“ und „‚Schugverein der mecklerburgiſchen 
Landleute“ wurden nach Möglichkeit gefördert 
u. ſ. w. u. ſ. w. Schließlech fordert der Schutz⸗ 
verband zum geſchloſſenen Vorgehen gegenüber 
dem Agrarierthum auf. 

— Der „Reichsanzeiger“ führt des Längeren 
aus, daß die mit der Herbiilampagne auf den 
Linien der vormaligen heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn eingetretenen Verkehrsſtockungen auf die 
unzureichenden Einrichtungen des Unternehmens, 
wie ſie die Staatsverwaltung im Frühjahr 
unternommen, zurückzuführen if. Aus bieiem 
Grunde ſei ein größerer Retabliſſementsfonds 
zur erſten Inſtandſetzung ſogleich bei Ueber⸗ 
nahme der Bahn vorgeſehen worden. Das 
Anwachſen des Verkehrs von Mitte September 
ab ſei ein ſo gewaltiger geweſen, daß ſehr bald 
das Unzulängliche der vorhandenen Anlagen 
ſcharf hervortrat. Die in der Preſſe geltend 
gemachten Beſchwerden haben im weſentlichen 
den Zuſtand richtig geſchildert. Die Verkehrs⸗ 
ſteigerung iſt nicht durch Verkehrsumleitungen 
anläßlich der Verſtaatlichung entſtanden. Um 
die Verkehrsſtockunzen künftig zu verhindern, 
ſind jetzt von der Staatsbahnverwaltung um- 
faſſende Maßregeln getroffen worden. Sie be⸗ 
dauert es am meiſten, daß ſie die ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden größeren Hilfsmittel nicht ſo⸗ 
fort entfalten kann; es ſei aber die nächſt⸗ 
liegende Aufgabe, hinſichtlich der Bahnanlagen 
der heſſiſchen Ludwigsbahn fobald als möglich 
das Erforderliche nachzuholen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
Grundſätze, welche bei dem Vollzuge ge⸗ 
richtlich erkannter Freiheitsſtrafen vor⸗ 
läufig in Anwendung kommen ſollen. Die⸗ 
ſelben find, wie der „Reichsanzeiger“ einleitend 
bemerkt, erlaſſen worden, um die baldmöglichſt 
wieder aufzunehmende Aufgabe der Geſetzgebung 
vorzubereiten und um auch einſtweilen eine 
Gleichartigkeit des Strafvollzugs nach feſten 
Regeln anzubahnen. 

— Der Kolonialrath if auf den 
18. November einberufen. 


Abſchrift nicht erſehen: da er es aber in Gegen⸗ 
wart von Zeugen eigenhändig unterſchrieben hat, 
da, wie das gerichtliche Protokoll ergiebt, gerade 
ein Original⸗Teſtament von ihm perſönlich als 
ſein letzter Wille gerichtlich deponirt worden iſt, 
ſo ſcheint in der Form nichts verſäumt zu ſein. 
Jedenfalls wollen wir uns die Namen der 
Zeugen notiren. Zuerſt alſo Herr Arthur von 
Wilde.“ 

„Dein Freund, Onkel Karl, wie ich höre?“ 
warf Bertram mit einem Tone ein, in welchem 
ein gewiſſes Mißtrauen ſo unverkennbar lag, 
daß der Onkel es nicht überhören konnte, wenn 
er es auch gewollt hätte; er kniff die Lippen 
feſt zuſammen und das ohnehin unfreundliche 
Geſicht wurde noch mürriſcher und grämlicher, 
den gleichen Ausdruck nahm auch das Geſicht 
ſeines Sohnes an, als er ärgerlich fragte: 
„Stehen wir hier vor Gericht, Vater? Willſt 
Du Dir Impertinenzen von dieſem hergelaufenen 
Velter ſagen laſſen? Ich bitte Dich, weiſe ihm 
die Thür, wir haben nichts mit ihm und ſeinem 
Aſſeſſor zu thun.“ 

„Ruhig, Wilhelm! In Geſchäftsange⸗ 
legenheiten darf man nicht jedes Wort auf die 
Goldwage legen und dies ift eine Geſchäfts⸗ 
angelegenheit. Deine Frage, Neffe Ernſt, klingt, 
ſo einfach ſie ſcheint, doch beleidigend. Du 
ſprichſt ein Mißtrauen aus, zu dem Du kein 
Recht haſt. Notire Dir die Zeugen, wenn Du 
guf haft, weitere Bemerkungen aber verbitte ich 

Bertram ſah ein, daß er zu weit gegangen 
war. Mit der ihm eigenen freimüthigen Offenheit 
geſtand er dies ſofort zu. „Du haſt Recht, 
Onkel Karl,“ ſagte er, „aber Du wirſt mir zu⸗ 
geben, daß ich wohl alle Urſache habe, das 
Teſtament des Onkels Franz genau zu prüfen, 
da es, wie ich höre, ſo ganz anders ausgefallen 
iſt, als ich erwarten konnte.“ 

„Thue, was Du willſt, ich hindere Dich 
nicht und bin ſogar bereit, Dir jede beliebige 
Auskunft zu geben, ſobald Du ſie nicht in be⸗ 
leidigender Weiſe verlangſt.“ 

„Du biſt viel zu nachſichtig, Vater.“ 

„Laß mich, Wilhelm! je eher dies Geſchäft 
beendet iſt, deſto deſſer. Ich hoffe, die heutige 
Unterredung ſoll die letzte ſein, welche ich mit 
Ernſt habe, mag ſie wenigſtens in Frieden ver⸗ 
laufen. Er ſoll nicht behaupten können, daß 
ich ihm dazu nicht die Hand geboten hätte. 
Lies jetzt das Teſtament ſelbſt, Ernſt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


poliifġen Farben 


— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, hat der 


Kreuzer II. Klaſſe „Kaiſerin Augufta" 
geſtern den Piräus verlaſſen und 
Smyrna abgedampft. 


iſt nach 
— Die hektiſtiſche Preſſe iſt jetzt 


Ce der Grenze angelommen, wo die Leidenſchaft 
e 


Unzurechnungsfähigkeii erzeugt. Der 
„Magdeburger Zeitung“ gebührt das Verdienſt, 


im Blödſinn einen Rekord aufgeſtellt zu haben, 
der nicht mehr zu drücken iſt; 
heliſtiſchen Blätter müſſen demgegenüber beſchämt 
ihre Inferiorität erkennen und bemühen ſich 
blos, ihre Geſinnungstüchtigkeit 
Ausdruck zu bringen, daß fie die hier folgende 
Prachtleiſtung der „Magd. Ztg.“ ohne Kommentar 
abdrucken: 
briefe, da ſie einem wirklichen Bedürfniſſe ent⸗ 


die anderen 


dadurch zum 


„Wenn vorausſichtlich die Karten⸗ 


gegenkommen, bald eine große Verbreitung ge⸗ 


winnen dürften, ſo werden ſie wahrſcheinlich 


bei den Polen ſich einer ganz beſonderen Beliebt⸗ 
beit encuen. Einmal prangen fie in den 
roth und 
weiß. Außerdem iſt aber mehr dem polniſchen 
als dem deutſchen Sprachgefühl 
Rechnung getragen. Auf der Rückſeite der 
Kartenbriefe leſen wir nämlich in wunderſchönen 
rothen Buchſtaben folgenden Satz: In den⸗ 
jenigen Verkehrsbeziehungen zum Auslande, wo 
das Briefporto 20 Pfennig beträgt, ift das 
Franko um 10 Pfennig in Marken zu ergänzen.“ 
— Wir empfehlen demBlatte, feine ſtaatsretteriſche 
Thätigkeit dieſer Art auf andere Gebiete aus⸗ 
zudehnen. Sonſt hätte es die heilige Verpflichtung, 
jeden Träger des Rothen Adlerordens wegen 
Landes verraths zu denunziren, weil die Haupt⸗ 
farben des Ordens roth und weiß ſind. Weiter⸗ 
hin folte es uns übrigens auch garnicht wundern, 
wenn die „Magd. Zig.“ nächſtens den Antrag 
auf Abänderung der deutſchen Farben Schwarz⸗ 
weiß⸗roth felen folte, weil darin die polniſchen 
Farben doch auch enthalten ſind. 

Bur Kennzeichnung des 
Menſurenblödſinns, der auf den beut- 
ſchen Univerſitäten immer noch in höchſter Blüthe 
Debt. mögen folgende Auslaſſungen der „Allg. 
Deutſchen Univerſitäts zeitung“ dienen. „Einen 
Sturmlauf gegen die großen Mißbräuche bei 
den Menſuren beabſichtigen“, ſo ſchreibt das 
Blatt, die Berliner Alten Herrn der Bonner 
Burſchenſchaft „Franconia“ in's Werk zu ſetzen. 
Bekanntlich findet gar kein rechtes Fechten mehr 
ſtatt, ſondern es handelt ſich darum, willkürliche 
Bewegungen zu unterdrücken. Man fol wie eine 
Maſchine ſtehen. „Wer ſeinen Gegner ſofort 
im erſten Gange abſticht, hat keine genügende 
Menſur geſchlagen, er hätte ja in den ſpäteren 


Gängen noch mit dem Kopfe oder mit der Backe 


zucken können. Wer ſich im Laufe der Menſur 
zwanzig Hiebe beibringen läßt, ohne zu zucken, 
der hat eine Menſur ſich geleiſtet, von der die 
Studentenwelt lange rühmend ſpricht. Un⸗ 
willkürliche Zuckungen werden hart beſtraft, ja 
ſogar mit entehrenden Strafen, wie Entlaſſungen. 
Die Beſtrafungen erreichen oft eine Höhe von 
90 Prozent. Hierin liegt eine große Gefahr 
für den Beſtand der Burſchenſchaften, die ſich 
neben den Landsmannſchaften hierin am meiſten 
hervorthun, während die Korps zum Theil ſchon 
anfangen, einzulenken. Noch iſt dies Gebahren. 
den Vätern unbekannt, aber es fängt an, in 
weitere Kreiſe zu dringen. Es iſt daher hohe 
Zeit, daß gerade von den alten Herren hier ein⸗ 
gegriffen wird, da die aktive Bur ſchenſchaft 
machtlos iſt; jede fürchtet nämlich, von der 
anderen der Feigheit beſchuldigt zu werden. 
Auf moraliſchen Muth kommt es aber bei der 
jetzigen ſchlagenden Studentenſchaft nicht an, 
ſondern auf das Maſchinenmäßige.“ — Die 
alten Herren ſollten einmal den „moraliſchen 
Muth“ haben, den ganzen Menſurenblödſinn zu 
verwerfen. 

— Vor der Strafkammer des Landgerichts I. 
ſtand geſtern der Pfarrer Naumann, 
der Führer der „national » jozialen Partei“, 
wegen Beleidigung des Bezirkskommandeurs, 
Major Schönbeck in Göttingen, und zwar in 
dem Artikel „Erlebniſſe eines Reſerveoſſiziers“. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten 
zu 300 Mk. Geldſtrafe, billigte demſelben zwar 
den Schutz des § 193 zu, erachtete aber die 
Schutzgrenze für überſchritten. 

— Der Prozeß Tappert⸗Kerr wird 
im Laufe des Monats Dezember zur erneuten 
Verhandlung kommen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Neupeſt fand vorgeſtern Abend ein 
großer Militärexzeß Datt, indem ca. 30 
Marineſoldaten eine große angeſammelte Menſchen · 
menge mit blanker Waffe attaquirten. Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden verwundet; nur einem 
ſtarken Militäraufgebot gelang es, die Ruhe 
wieder herzustellen. Acht Marineſoldaten wurden 
verhaftet, die übrigen flüchteten. ; 

Behufs Verhinderung von Lärmſzenen ließ 
der Jude des Wiener Abgeordnetenhauſes 
die Pultdeckel von den Tiſchen der Abgeordneten 
entfernen. 

Zum Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß die Majorität, nachdem Doktor 
Kathrein abermals abgelehnt hatte, den klerikalen 
Abgeordneten Ebenhoch zu wählen. 


am Sonntag Herr Prediger 


Am Freitag ſoll die zweite Leſung des 
Ausgleichsproviſoriums 


ftattfinden. 
Rußland. 

Einer kaiſerlichen Verordnung zufolge 
darf der Transport der nach Sibirien 
Verbannten nicht mehr zu Fuß, ſondern 
per Bahn über Moskau und Perm erfolgen. 

Italien. 

„Popolo romano“ fragt, wann der Streit 
über den Gegenbeſuch des öſterreichiſchen 
Kaiſers in Rom endlich ein Ende haben 
werde. Kaiſer Franz Joſef habe ſ. Zt. den 
Vertrag unterzeichnet, worin er Italien ſeinen 
Beſitzſtand gewährleiſtet. Hinderten ihn per: 
ſönliche Rückſichten nach Rom zu kommen, ſo 
fen ſein Beſuch auch in Turin angenehm 
ein. 

Frankreich. 

Die Oberpolizeibehörde von Paris hat 
erfohren, daß eine Anzahl ſpaniſcher Anarchiſten 
nach Frankreich kommen wird. Die Behörden 
haben Anordnung getroffen, daß die Anarchiſten 
an die Grenze abgeſchoben werden. 

Spanien. 

Don Carlos macht in Belgien große 
Waffenbeſtellungen. 
eegend 


Provinzielles. 

r Schulitz, 8. November. Nächſten Donnerſtag, 
den 11. d. Mts., wird hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt abgehalten. In den diesjährigen 
Kalendern iſt dieſer Jahrmarkt irrthümlich als Vieh⸗ 
und Pferdemarkt verzeichnet. Dasſelbe findet auch 
wieder für das Jahr 1898 ſtatt. Alle vier Jahr⸗ 
märkte ſind für unſere Stadt nur als Vieh⸗ und 
Pferdemärkte verzeichnet. Laut Magiſtratsbeſchluß iſt 
aber neben dieſen Märkten noch am 5. Mai und 
10. November ein Krammarkt amtlich angemeldet 
worden. — Die hier ſeit ungefähr ſechs Monaten be⸗ 
ſtehende Maul⸗ und Klauenſeuche iſt jetzt vollſtändig 


erloſchen. 

Neumark, 7. November. Auf leichtſinnige Weiſe 
hat ſich der Poſthilfsbote L. aus Schwarzenau ins 
Unglück geſtürzt. Der noch nicht 21jährige Menſch 
hatte eine Poſtauftragsſumme von 31 Mk., die er ein⸗ 
gezogen hatte, unterſchlagen. Als er die Entdeckung 
ſeines Vergehens fürchtete, unterſchlug er 124 Mk., 
die ihm ein Gutsbeſitzer auf dem Beſtellgange zur 
Einzahlung auf eine Poſtanweiſung übergeben hatte, 
deckte damit die unterſchlagenen 31 Mk. und flüchtete 
mit dem Nef. Bald darauf wurde er von dem Herrn 
Poſtinſpektor in Dt. Eylau in einem Wirthshauſe 
aufgegriffen und zur Haft gebracht. Das Geld hatte 
L. inzwiſchen bis auf wenige Mark verjubelt; man 
fand bei ihm einen geladenen Revolver, mit dem er 
ſich das Leben nehmen wollte, ſobald das Geld durch⸗ 
gebracht war. 

Graudenz, 8. November. An der heutigen Stadt- 
verordnetenwahl in der dritten Abtheilung betheiligten 
ſich von 1574 Wahlberechtigten etwa 550 Wähler. Es 
wurden gewählt die Herren Kaufmann Salomon 
Lewinſohn, Gerbermeiſter Heſſelbarth, Maurermeiſter 
Gramberg, Sattlermeiſter Flindt. Als Erſatzmann 
(auf vier Jahre) wurde Herr Schuhwaarenfabrikant 
E. H. Reich gewählt. 

Danzig, 6. November. Zur Bernftein- 
frage. ie die „D. Ztg.“ hört, hat der Handels⸗ 
miniſter durch die hieſige Polizeibehörde an die hieſigen 
Bernſteinfabrikanten und Drechsler die Mittheilung 
gelangen laſſen, daß die Firma Stantien und Becker 
ſich verpflichtet hat, jedem Einzelnen das nöthige 
Quantum Bernſtein zur Fabrikation zu liefern, wo⸗ 
gegen die Bernſtein⸗Intereſſenten fih zu verpflichten 
haben, ihrerſeits kein Material an die Imitations⸗ 
fabrikanten zu verkaufen. Im Falle der Zuwider⸗ 
handlung gegen dieſe Abmachung würde die Regierung 
der Firma Stantien und Becker nicht entgegentreten, 
wenn ſie den Kontravenienten keinen Bernſtein mehr 
liefern würde. 

Tremeſſen, 7. November. Der Beſitzer Krüger in 
Barowice hat beim Pflügen eine Urne mit Gold ⸗ 
und Silbermünzen aus dem Jahre 1017 ge⸗ 
funden. $ 

Stolp, 6. November. Vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde der herrſchaſtliche Diener Reinke aus 
Labehn, weil er einen Berliner Radfahrer, der 
hierher eine Diſtanzfahrt unternommen hatte, auf der 
Chauſſee mit einem von ihm geleiteten Fuhr werk 
muthwillig überfahren Hat, zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Der Radfahrer hatte bei dem Vorfall 
zum Glück nur unbedeutende Verletzungen erlitten, ſein 
Rad aber war zertrümmert. i 

Eydtkuhnen, 6. November. Mit dem geſtrigen 
Bormittagd:D-Zuge traf hier der Nordpolfahrer 
Nanſen ein! Nanſen iſt auf einer Reiſe nach 
Petersburg begriffen; auf dem Bahnhofe zu Wirballen 
wurde er von ruſſiſchen Zoll⸗ und anderen Beamten 
begrüßt. Von einer Nevifion feines Gepäcks, das 
ziemlich umfangreich war, wurde vollſtändig Abſtand 
genommen. 

Buin, 6. November. Als Urheber des geſtern 
durch Entgleiſung erfolgten Um ſtur zes der 
Lokomotive der Zuckerfabrik⸗Kleinbahn, wobei der 
Lokomotivführer ums Leben kam, iſt der 16jährige 
Vogtſohn Reinhold Mühlbrand aus Murcynek ermittelt 
und verhaftet worden. M. iſt geſtändig, die Weiche 
verſtellt zu haben, angeblich um ſich von der Hand⸗ 
habung derſelben Kenntniß zu verſchaffen. 

Liebemühl, 7. November. Die Oeffnung der 
Leiche des Gutsbeſitzers Schwarz zu Kl. - Altenhagen 
hat ergeben, daß übermäßiger Alkoholgenuß die Todes⸗ 
ürſache des Verſtorbenen geweſen ift. 

Poſen, 8. November. Die Arbeiterfran Toja in 


Sobota murde von dem Arbeiter Kaczmarek er: 


ſchlagen und ihre Leiche im Walde vergraben. 
Kaczmarek und ſeine Ehefrau ſind verhaftet. 


Lokales. 
a ` Thorn, 9. November. 

— [Guſtav Adolj-Fek] Wie be 
reits erwähnt, kezing der hieſige Guftav Arolf- 
Zweigverein Sonntag und Montag ſein Jahres⸗ 
feft. In der neuſtädt. evangel, Kirche predigte 
Hiltmann⸗ 
Lulkau und der neuſtädt. Kirchenchor trug er⸗ 
hebende Geſänge vor. Einige Herren des Vor⸗ 
ſtandes ſammelten eine Kollekte ein, welche 
59 Mark 60 Pfennige ergab. Auch 


wurden 
viele Guſtav Adolf⸗ und Reformationsſchriftchen 


* 


verkauft. — Die Nachfeier am Montag hatte 
eine überaus zahlreiche Verſammlung in's 
Schützenhaus gerufen. Herr Pfarrer Jacobi 
erſtattete den Bericht über den Stand der 
Guſtav Adolf Sache im hieſigen Kirchenkreiſe, 
in Weſtpreußen und in der evangeliſchen Welt 
überhaupt. Der hieſige Zweigverein hat im 
Jahre 1. April 1896/97 über 1350 Mk. vers 
fügt, wird aber auch von einer Reihe von Ge⸗ 
meinden im eigenen Kirchenkreiſe in Anſpruch 
genommen. Zum Schluß ſeines Berichts ſchlug 
Redner vor, dem Präſidenten des evangel. Ober⸗ 
frëen of Barkhauſen für feine mannhafte 
Abwehr der neulich vom Papſte in ſeiner 
Caniſius⸗Bulle gegen Luther geſchleuderten An⸗ 
griffe ein Dankestelegramm zu ſenden. Die 
Verſammlung ſtimmte dem Vorſchlage freudig 
zu. — Sodann trat Herr Pfarrer Hänel an 
das Rednerpult, um eine intereflante Skizze vom 
Lebenzgange des ttalieniſchen Reformators 
Carneſechi zu geben. Derſelbe wurde um 
ſeiner evangeliſchen Geſinnung willen von der 
päpſtlichen Ir quiſition verurtheilt und 1567 vor 
der Engelsburg in Rom enthauptet. — Der 
letzte Redner war Herr Pfarrer Ullmann⸗ 
Grabo witz, welcher eine bewegliche Schilderung 
der mannigfachen Noth ſeiner Gemeinde vor⸗ 
trug. Die Kollekte bei der Nachfeier wurde 
auch zu Gunſten der Gemeinde Grabowitz be⸗ 
ſtimmt und erzielte den anſehnlichen Betrag 
von 81 Mark 82 Pfennigen. Der allſtädt. 
Kirchenchor, von Herrn Kantor Sich geleitet, 
und Herr Organit Steinwender rahmten 
die Reden mit wohlgelungenen Geſängen ein. 
— Auf das an den Präſidenten des cvangel. 
Oberkirchenraths gerichtete Telegramm iſt 
folgende Antwort auf dem Drahtwege einge⸗ 
gangen: „Ver bindlichen Dank für die freund- 
liche Begrüßung. Barkhauſen.“ 

— [Auf das Symphonie-Konzert, 
welches heute Abend im Artushof von der 
Kapelle des Inftr.⸗Rgts. Nr. 21 gegeben wird, 
ſei nochmals hingewieſen. 

m Litteratur: und Kultur⸗ 
verein hält heute, Dienſtag, Abend Herr 
Dr. Munk⸗ Marburg einen Vortrag über 
jüdiſche Sprichwörter. 

Singverein.] Die geſtrige erſte 
Prote war von Damen ſowohl wie von Herren 
recht zahlreich beſucht. Es hatten ſich mehrere neue 
Mitglieder gemeldet. Mit der Einübung von 
Mendelſohrs Oratorium „Elias“ wurde ſofort 
energiſch begonnen. 

Der Vorſchußvereinj hält am 
nächſten Montag bei Nicolai eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung "eben 


Rechnungslegung pro 3. Quartal und Ausſchluß 


von Mitgliedern. 

— [Theater.] Wie bereits mitgetheilt, 
wird am künftigen Freitag in Thorn Ibſens 
„Nora“ aufgeführt werden. Die Titelrolle 
wird durch "ein, Drucker vom Leſſing⸗ 
theater in Berlin gegeben. Ueber die Auf⸗ 
führung mit dieſer Darſtellerin ſchreibt ein 
auswärtiges Blatt: Von vielen gefeiert, von 
vielen verketzert, ſteht der nordiſche Dramatiker 
Henrik Ibſen in der Litteraturwelt da. Noch 
it man nicht ganz einig über ihn; aber ſoviel 
ſteht feſt, der tiefgründige Meifter hat in feinen 
Dichtungen ſich die Löſung von Fragen geſtellt, 
an die ſich eben nur Geiſter ſeiner Tiefe wagen 
dürfen und können. Was in unſern Augen ihn 
weit über das Gewöhnliche erhebt und als 
einen echten Dichter im vollſten Sinne des 
Wortes hinſtellt, iſt vor allem die Wahrhaftig⸗ 
keit des Weſens, die er z. B. vor Sudermann 
und deffen Nachttetern voraus hat. Was er 
ſchreibt, quillt aus einem großen einheitlichen 
Fühlen, Denken und Vorſtellen heraus, ſeine 
Dichtung it immer ein Ausdruck feines tiefſten 
Innenlebens. Und darum teagen feine Werke 
niemals den Stempel des Unwahren an ſich, 
ſie zeigen überall organiſchen Charakter, wir 
fühlen es, daß es ihm mit dem, was er uns 
ſagt, Ernſt iſt, daß es ihm nicht darauf an⸗ 
kommt, bald hier⸗, bald dorthin Verbeugungen 
und Zugeſtändniſſe an den Geſchmack des 
Publikums zu machen. Spannung und Muf- 
regung ſind ihm nicht Mittel zum Zweck, ſondern 
ergeben Dé nothwendig aus der Entwickelung 
der Charaktere und der Handlung. Von dieſem 
Standpunkte aus will auch das Drama „Nora“, 
das Donnerſtag Abend mit Frin, Drucker vom 
Leſſingtheater aufgeführt wurde, beurtheilt fein, 
wenn es auch mit ſeinem Sturmlauf wider die 
jetzige Ehemoral und ſeinem Eintreten für die 
volle Gleichberechtigung der Frau in der Ehe 
Widerſpruch gefunden hat und mit jeder neuen 
Aufführung wieder findet. Man mag ſich zu 
der Tendenz ſtellen, wie man will, das Streben 
des Dichters, mit ungeſchminkter Naturwahrheit 
fein Urtheil über eine fo wichtige und ernſte 
Frage in dichteriſcher Form abzugeben, verdient 
die höchſte Aufmerkſamkeit, Anerkennung undtiefſtes 
Intereſſe an der Art, wie er ſeine Aufgabe löſt. 
Die Rolle der Nora erfordert in der That eine 
ganze Darſtellerin, die das Gefühlleben einer 
Frau in der Lage der Titelheldin dem Zuſchauer 
nahe zu bringen weiß. Frl. Drucker löſte dieſe 
ſchwierige Aufgabe in geradezu bewundernswerther 
Weiſe und feſſelte die Zuſchauer durch die feinen 
wohldurchdachten Schattirungen, mit denen Be 
die Geſtalt ihrer Heldin auszuſtatten wußte, derart, 


daß fie wie unter einem Bann ſtanden und erſt 
einige Zeit nach dem Fallen des Vorhanges den 
Zoll des reichen Beifalls ſpendeten. Wir haben 
es hier ganz zweifellos mit einem Talente erſter 
Art zu thun und können der Theaterleitung nur 
dankbar fein, daß fie dem kunſtliebenden Publikum 
der Stadt durch das Gaſtſpiel des Frin. Drucker 
Genüſſe bereitet, die hierorts zu den Seltenheiten 
gehören dürften. Zu dem ſchönen Erfolge trug 
allerdings bei, daß auch die übrigen Darfteller 
ihren nicht leichten Aufgaben in vollkommen aus⸗ 
reichendem Maße gerecht wurden. Das gilt fo- 
wohl von Herrn Renner (Helmer) der diesmal 
auch verſtändlich ſprach und nichts verſchluckte, 
als von Herrn Beckmann (Günther⸗Krogſtad), 
ſowie nicht minder von Herrn Evenow, der aus 
dem rückenmarkkranken Doklor Rank einen packen⸗ 
den Charakter ſchuf, eine ganze ausgezeichnete 
Leiſtung, zu der man den Darſteller auſ's Beſte 
beglückwünſchen kann. Ebenſo verdient Fräulein 
Herbſt (Frou Linde) alle Anerkennung. 

— [Ein Gefechtsſchießen mit 
ſcharfer Munition] findet am 15., 16., 
18., 19., 20. und 22. d. Mts. in der Zeit 
von 8 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittaas von 
den Infanterit⸗Regimentern Nr. 21 und 61 ſtatt. 
Vor dem Betreten des Schießplatzes und der 
benachbarten gefährdeten Gelände wird gewarnt. 


— [Deut ſch⸗Warſchauer Güter 
verkehr.] Seit mehr als 8 Jahren hat es 
keinen direkten Güterverkehr zwiſchen deutſchen 
und den in Polen gelegenen ruſſiſchen Stationen 
gegeber, wenn man von dem nur für amerikanſche 
rohe Baum wolle feit 8. Februar 1896 te- 
ſtehenden Ausnahmetarif von Nordjerplägen nach 
Lodz abſieht. Dieſem unliebſamen Zuſtande iſt 
nun feit dem 1. d. Mts. durch Herausgabe 
eines Anhangs zum deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarife, 
der unter der beſonderen Bezeichnung „Deutſch⸗ 
Warſchauer Güterverkehr“ erſchienen iſt und 
3,50 Mk. koſtet, ein Ende bereitet. Diefer Tarif, 
in Schnittform (drei Schnittpunkte: Mlawa, 
Alexandrowo nnd Sosnowic“) hergeſtellt, ent- 
hält in der Hauptſache direkle Frachtſätze zwiſchen 
deutſchen und nlederländiſchen Stationen einer⸗ 
ſeits und den Stationen der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn: Czenſtochau, Ruda⸗Guzowska, War⸗ 
ſchau und Zawierce, der Weichſelbdahn: Lublin, 
Praga und Warſchau, der Iwangorod Dom- 
browaer Eiſenbahn: Kielce, Oſtrowicce, Radom, 
und Tomaszow, endlich der Station Lodz der 
Lodzer Fabrikbahn anderſeits. Daneben ſind 
noch eine Anzahl weiterer polniſch⸗ ruſſiſcher 
Stationen in die beſonderen Ausnahmetarife, 
3. B. für geſalzene Heringe nach Rußland und 
für Zucker, Eier u. ſ. w, Spiritus und Säme⸗ 
sein von Rußland nach den oſtpreußiſchen 
Küfterplägen Königsberg, Memel und Pillau 
auf enommen. Für die Klaſſifikation der Güter, 
teren Frachtrechnung u. ſ. w., iſt der deutſch⸗ 
ruſſiſche Gütertarif, Theil 2 maßgebend, der 
unter Aufhebung der erſten Ausgabe vom erſten 


Die für den Neubau der Dienſtwohnung des Vorſitzenden der Schieß i i 

Taktung Di wohnung Des Borfigenben ner, zieh Defenliche Zwangsversteigerung. 
öffentlich verdungen werden, wofür ein d 11, d. Mts. 
Termin in meinem Geſchäftszimmer am Donnerſtag den 18. November 1897 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr anberaumt iſt. Ebenda ſind die Verdingungsunteclagen einzuſehen, die zu den 


Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Bezahlung der Vervielfältigungs⸗ 
Mark zu entnehmen und die Angebote wohl⸗ 


Diop Verwaltung hierſelbſt erforderlichen Til 
arbeiten ſollen in je einem untheilbaren Looſe 


gebühren von 1,50, 1,00, 0,50 bezw. 1,00 


verſchloſſen, rechtzeitig und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. Zuſchlags⸗ 

friſt 4 Wochen. 
Thorn, den 5. November 1897. 
Baurath Heckhoff. 


Januar 1895 nebſt den 7 Nachträgen in neuer 
2. Ausgabe mit veſchiedenen Berichtigungen und 
Erweiterungen der allgemeinen Tariſvorſchriften, 
des Warenverzeichniſſes und der Güterklaſſifi⸗ 
kation ebenfalls am 1. d. Mts. in Kraft ge⸗ 
treten iſt und 2.30 Mk. koſtet. 

[Die Unterdrückung der 
maſuriſchen Bewegung] durch die Be- 
hörden hat große Aehnlichkeit mit dem Ver⸗ 
fahren in Puttkamer un gegen den Bauern⸗ 
verein Nordoſt. Sogleich nach der erſten Ver⸗ 
lautbarung der Abſicht, für die Bildung einer 
maſuriſchen Partei eine Verſammlung in Lyck 
am 8. November abzuhalten, konferirte der Re: 
gierungspräſident Hegel mit den Landräthen 
über die Bekämpfung dieſer Bewegung. Bald 
darauf pe, lautet⸗, daß die Veranſtalter der Ber- 
ſammlung in Lyck kein öffentliches Lokal be⸗ 
kommen könnten für die Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung. Darauf hieß es, die Verſammlung 
werde in der Wohnung des Redakteurs Bahrke 
in Lyck ſtattfinden. Am Tage vor der Ver⸗ 
ſammlung aber verbot die Polizei in Lyck dieſe 
Verſammlung, anſcheinend unter Bezugnahme 
auf irgendwelche baupolizeiliche oder ſeuer⸗ 
polizeiliche Vorſchrift. Dergleichen pol'zeiliche 
Maßnahmen werden wie überall ſo auch hier 
die Folge haben, daß nun die Bewegung erſt 
recht aufflammt uud in einer Weile an wächſt, 
wie es ſonſt nach Lage der Sache ſchwerlich der 
Fall geweſen ſein würde. 

— [Zum Schutz der Reiſenden 
gegen Beläſtigungen und Beleidigungen durch 
Mitreiſende hat die Eiſenbahnverwaltung eine 
Verfügung erlaſſen, welche es ernſtlich rügt, daß 
ſowohl Zug: wie Stationebeamte, welche ſeitens 
der Reiſenden aufgefordert wurden, fie gegen 
Beläſtigungen und Beleidigungen durch Mit- 
reiſende zu ſchützen, ihre Muwirkung hierbei 
verſagt und ſich nicht einmal dazu bequemt 
haben, die Namen der betreffenden Perſönlich⸗ 
keiten feſtzuſtellen. „Geben die Beſchuldigten 
den an ſie gerichteten Mahnungen kein Gehör, 
ſo ſind die Streitenden durch Anweiſung anderer 
Plätze zu trennen. Wenn dies nicht geſchehen 
kann oder nichts fruchtet, jo it von dem § 20 
der Verkehrsordnung, jedoch erſt nach noch⸗ 
maliger erfolgloſer Androhung, Gebrauch zu 
machen und Ausſchluß von der Weiterreiſe an⸗ 
zuordnen, und die Beamten ſind verpflichtet, 
ſtets ſofort mit allem Nachdruck einzuſchreiten, 
wenn Reiſende ihren Schutz gezen Mitreiſende 
anrufen.“ 

— [Erledigte Schulſtellen.] In 
Schönau (erte Stelle, Kreis Schulinſpektor 
Bartſch⸗ Schwetz) evangeliſch; in Schiroslaw 
(etſte S elle, Kr.» Sch. Bartſch⸗ Schwetz); in 
Dt. Celin (erte Stelle, Kr.⸗ Sch. Rohde⸗ 
Konitz) und in Mlynietz (allein, Rr. - Sch. Prof. 
Witte⸗Thorn), katholiſch. 

— [Straffammeı) vom 8. November. Der 


Knecht Joſef Falkowski aus Plywaczewo ſtand früher 
bei dem Beſitzer Anton Szypniewski zu Plywaczewo 


Jacobs⸗Vorſtadt 


Donnerſtag, den 11. - 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei dem 


Bäckermeiſter Gottlieb Dobrzewski hierſelbſt, 


1 mahag. Wäſcheſpind, 1 La⸗ 
dentiſch, 1 kleines Repoſito⸗ 


als Pferdeknecht in Dienſten. Zu ſeinen dienſtlichen 
Obliegenheiten gehörte es, vier junge Fohlen zu 
füttern. Drei von dieſen Fohlen ſoll Falkowski in 
roheſter Weiſe mißhandelt haben, indem er mit einem 
Spaten auf die Thiere einſchlug und durch Stiche mit 
einer Forke dem einen von ihnen arge Verletzungen 
an den Füßen beibrachte. Die Fohlen waren infolge 
der Verletzungen längere Zeit krank, vor Allem konnte 
das geſtochene Fohlen mehrere Wochen hindurch nicht 
ordentlich gehen. Falkowski gab zu ſeiner Entſchuldi⸗ 
gung an, daß die Fohlen unnütz geweſen ſeien und 
daß er ſie deshalb gezüchtigt habe. Auf Grund der 
Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den Fal⸗ 
kowski der Sachbeſchädigung nicht in drei, ſondern 
nur in zwei Fällen für ſchuldig und verurtheilte ihn 
zu der wohlverdienten Strafe von drei Monaten einer 
Woche Gefängniß. — Wegen Entwendung von 
Nahrungsmitteln wurde dem Zimmergeſellen Franz 
Trantau aus Culm eine dreiwöchentliche Haftſtrafe 
auferlegt. Von der Anklage des Diebſtahls wurde er 
freigeſprochen. Die Beſchuldigung ging dahin, daß er 
in den Keller des Gaſtwirths Oeſterle in Chrapitz 
eingebrochen ſei und aus demſelben Schnaps, Fleiſch 
und Käſe geſtohlen habe. — Die Schüler Johann 
Braszkowski und Konſtantin Lupkowski aus Culmſee 
hatten ſich am 12. Auguſt d. J. in Gemeinſchaft mit 
dem noch ſtrafunmündigen Knaben Przymonski aus 
Culmſee auf den Kurowskiſchen Hausboden begeben, 
woſelbſt fie einen dem Schneiderlehrling Franz Dor 
mowicz gehörigen Koffer vorfanden. Dieſen erbrachen 
ſie und entnahmen ihm ein Paar Schlittſchuhe und 
drei Mark baares Geld. Während Przymonski die 
Schlitiſchuhe an ſich nahm, vertheilten ſie das Geld 
zu gleichen Theilen unter ſich und kauften ſich dafür 
allerhand Naſchereien. Die Angeklagten Braczkowski 
und Lupkewski, welche geftändig waren, wurden des 
ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklärt und mit je 
einer Woche Gefängniß beſtraft. — Drei Sachen 
wurden vertagt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 7 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 
Kleine Chronik. 


* Bei der Beſteigung des Wetter- 
horns iſt ein junger Berner Buchhalter Wäber von 
einem herabſtürzenden Stein getroffen und getödtet 
worden. 

Der Hungertyphus ift unter den Kal- 
mücken der Steppe des Gouvernements Arhangel 
ausgebrochen. 

Zwei Erdftöße, ein ſtärkerer und ein 
ſchwächerer, wurden am Sonntag früh 5 Uhr in 
Karlsbad verſpürt. — In Falkenſtein im Vogtland 
fanden Sonntag früh um 5 Uhr zwei heftige Erdſtöße 
ſtatt; der zweite dauerte 6 Sekunden. 

Der Veſuy iſt ſeit einigen Tagen in lebhafter 
Thätigkeit. Aus dem 1895 entſtandenen Krater am 
Atrio del Cavallo fließen große Maſſen glühender 
Schlacken nach der Südweſtſeite ab. Die in zwei 
große Ströme getheilte Lava gleitet nach der Vetrana 
und nach der nördlichen Zone des Piano delle Gineſtre 
hinab; der letztere Lavaſtrom iſt wiederum in zwei 
Theile verzweigt. Auch der Hauptkrater zeigt ſich 
merklich thätig; Aſchenmengen, Lapilli und Baſalt⸗ 
broden werden in häufigen Stößen ausgeworfen. 

* Bei einem furchtbaren Sturm auf dem 
Erie⸗See iſt der von Buffalo nach Chicago beſtimmte 
Frachtdampfer „Idaho“ Sonnabend Morgen. geſunken. 
Von der Bemannung ertranken neunzehn Perſonen, 
zwei wurden gerettet. 

»Ein vierfacher Mord und Selbftmord 
iſt in Hörsholm, einem kleinen däniſchen Städtchen 
auf Seeland, verübt worden. Ein Landarbeiter fand 


Prämiirt 


mit der 
Staats-Medaille. 


rium, 1 Mehlkaſten, 20 Ku⸗ 


chenbleche, 


u. A. m. 


Die Verlegung meines 


Put u. Modevanren-Ceſchiſts 


nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße, im Hauſe der 
| Rathsapotheke, zeige hiermit ergebenſt an. 


| Minna Mack Nachfolger 


(Inhaberin Lina Heimke). 


Haupt- 


Haupt- 
gewinn 


Weimar-Loose! 


und Schlussziehung 
2. bis 8. Dezember d. Js. 
8000 Gewinne! 


50,000 Mk. werih! 


Loose für 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 P fg.) 
versendet, so lange der Vorrath reicht ` 


Ständige Ausstellung 
in Weimar, 


verlangt 


Im. 


10 
1 Waſſertonne, 1 Hängelampe 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn, den 9. November 1897. 
Liebert. Gerichtsvollzieher. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
Urnen wollen, können ſich ſofort melden bei 
Geschwister Boelter, 


akademiſch gebildete Rob iſtinnen, 
Breite- und Schillerstr. - Ecke 


Sühtige Agenten 


von alter deutſcher Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. geſucht. 
Offerten unter B. 50 ſofort erbeten an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Schmied 


e 
Heiligegeiſtſtraße 15, II. 


Ein neuer Kohlhobel 


zu verkaufen Bromberger Vorstadt, Waldſtr. 96 


Adolph £eetz, 


5% Gegründet st. = ` Gegründet | 2 
.) “ss Seifen- und Lichte Fabrik. "oc kW 
Hauptgeschäft: Altstädtischer Markt, ‚Filiale; Elisabethstrasse. E: 
Empfiehlt beste 


Sal 


Backbretter, 


beginnen neue Curſe. 
H. Baranowski. 


bekannte Perſönlichkeit als 


Blattes erbeten. 


geſellen RR 
Wisniewski, 


au bermiethen 


porter 


F. Scheeffer’s Brauerei, 


(Grunenberg & Riediger) 
Königsberg i. Pr., Tuchmacherstrasse Nr. 1-6. 
Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. Am 15. Nov. 
Beſond. 
Bedingungen in der Schreib⸗ 
Waaren⸗Handlg. 8. Westphal z. erfr. 


Existenz! 


Eine erſte auswärtige Firma mit bereits 
eingeführter Kundſchaft ſucht für hie⸗ 
figen größeren Rayon in Fabrikbetrieben 


General- Vertreter 


mit Lager für eigene, feſte Rechnung. 5 bis 
10 Mille Kapital erforderlich. Offerten sub 
„Existenz“ an die Expedition dieſes 


Ein kleiner Mops 


2—3 Monat alt, wird zu kaufen geſucht. 
Th. Elkan Nachf. 


Möblirtes Zimmer 
Tuchmacherſtr. 20. 


miak-Terpentinseife$ 


a Pfund 20 Pfennig. 


DoMteritag Vormittag die Leiche eines kleines Kindes 
an der Oberfläche eines Torfmoores dicht am Lande. 
Er zog Dr auf's Trockene und entdeckte dabei eine 
zweite, die weiter entfernt aufrecht im Waſſer ſtand. 
Er rief entſetz feinen Gutsherrn herbei und man verz 
ſuchte, auch die zweite Leiche an's Land zu ziehen. 
Da ſah man, daß durch eine Hanſſchnur mit ihr ver: 
bunden die Leichen noch eines Kindes und einer Frau 
in dem tiefen Sumpfe lagen. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Frau, die 34 Jahre alt und mit einem 
Landarbeiter verheirathet war, ſich und ihre vier 
Kinder — die Leiche des vierten, eines ſechsjährigen 
Knaben, iſt noch nicht gefunden — im Moore ertränkt 
hat. Sie hatte Abends vorher das Haus verlaſſen, 
das kleinſte zweijährige Mädchen im Kinderwagen 
führend. Ueber den Anlaß zu dem Verbrechen liegen 
beſtimmte Angaben nicht vor. Eine Schweſter der 
Verſtorbenen ſprang vor zwei Jahren mit ihren beiden 
pre im Arm über Bord eines Dampfers und 
ertrank. 


Handels⸗Nachrichten. 
eee Börſen⸗Depeſche 


erlin, 9. November. 


Fonds: behauptet. 8. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 217,05 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,15 
Oeſterr. Banknoten 169,9 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,4 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 96,90 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 102,70 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II 91,50 91,60 

do. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,80 99,70 

> 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,30 67,30 
Türk. Anl. C. 24,65 24,60 
Italien. Rente 4 pet. 93,20 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,21 92,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,25 198,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 187,50 187,20 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 99¼ 100% 
London Dezember 

© März 

> Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 38.60 33,50 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 9. Novbr. 
Unverändert. 

Loco cont, 70er 39,00 Bf., 38,30 Gd —,— bez. 
Novbr. 39,00 „ —.— „ —.— „ 
Dezbr. 39,00 „ 37,00 „ —.— „ 

Frühjahr | 36,50 * FEIERN 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


Prämiirt 


mit der 
Goldenen Ausstellungs-Medaille 1895. 


in anerkannt hochfeiner 
Qualität, auch allen Brust- 
und Magenkranken ärztlich 

zur Stärkung empfohlen, 
offerirt in Gebinden von 
14 Litern an 


Gute Kocherbſen 
Geſchälte Victoria-Erbſen 
Oſtpr. graue Erbſen 
Aſtrachaner Zucker-Erbſen 
Jeine Tafel- Linfen 


f 
empfiehlt J. G. Adolph. 
siocherbien, Sauerkohl, 


a Dillgurken 
empfiehlt J. Autenrieb, Coppernicusſtraße 29. 


Packet⸗Adreſſen (auch gummirt), 
„ Beglleitadreſſen cso 


mit Firmendruck liefert billig 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtr. 34. 


Ausbildg. 


KA 


einen Gelegenheitskauf 


M. Berlowitz. Wiot Mädchen⸗Mäntel und Jaguetts 


Thorn, Seglerſtraße 27. zu ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen. 


Diese Woche Sonnabend Ziele! Metzer Dombau-Geldloose ü 3 Mark 30 Pig, 
200.000 Mark, 6261 Geldgewinne, "t 50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pie. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. P RE a 
In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck. ©. Dombrowski. 


Feste Preise! 


, u Braut- Ausstattungen 


empfehle ich in nur allerneueſten Muſtern und beiten Qualitäten: 


Farbige und schwarze reinwollene M Kleidersto ffe 


a 0,70, 0,80, 0,90, 0,95, 1,00 bis 3,60 Mk. pr. Meter. 


Farbige und schwarze EN reinseidene 1 Kleiderstoffe 


a 1,10, 1,35, 1,40, 1,60, 1,70 bis 5,90 Mk. pr. Meter. 


Fertige Damenhemden, Jaden, Beinkleider, 2lnterröche 


in größter Auswahl außergewöhnlich billig. 
d WI M IT ad H k 
Gardinen, Portièren, Tiſchdecken und Läuferſtoffe Dé ir 2 m 


«S. David.! 


Feste Preise! 


Teppiche, 


breitestr. 14 Breitestr LU 


Feste Preise Feste Preise! 


Allgemeine Ortskrankenkaſſ. 


Die Thorner Zeitung bringt in Nr. 262 
die Notiz, daß der Rendant der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn ſeines Amtes 
enthoben ſei. 

Im Namen des Vorſtandes der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn erkläre ich hier⸗ 
mit, daß der Rendant Herr Perpliess nach 
wie vor im Amte ſich befindet und keine 
Veranlaſſung vorliegt, dieſen tüchtigen und 
bewährten Beamten der Kaſſe ſeiner Stellung 
zu entheben. 

Vor Verbreitung der verleumderiſchen 
Notiz der Thorner Zeitung warne ich 
hiermit nachdrücklichſt. 

Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
M. Szwankowski. 


Coppernicus⸗Vertin. 


Am 19. Februar künftigen Jahres wird 
eine Rate des Stipendiums der Coppernieus⸗ 
Stiftung vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Weſtpreußen und 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livreetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc, 


M. Chlebowski 


N.-Gesang-Verein „Liederkranz“, 
VIII. Sültungstest 


Sonnabend, den 18- b. Mts., Abends 8 Uhr 


in den Sälen des Schützenhauses ftatt. 
Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 

: Der Vorſtand. 
Ren | Jungfrauenstiftung 
S des 
nag Coppernieus⸗Vereins. 


Thoator - Vorstollun 


Oſtpreußen heimathberechtigt fein müffen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik 
der Naturwiſſenſchaften, der Provinzial- oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. 
Zur Bewerbung find berechtigt: a. Studirende, 
b. ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht länger 
als 2 Jahren beendigt haben. Nur Be⸗ 
werbungen, welche bis zum 1. Januar 1898 
eingehen, werden bei der Stipendienvertheilung 
berückſichtigt. Die Bewerbungen ſind an den 
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Boethke 
hier zu richten. 


Thorn, den 8. November 1897. d ii 
Der Vorſitzende d, Coppernicus⸗Veteins rte e I 495 om.. EU een 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. „ 130 * 170 „ „ 2,40 „ 3, 00, 


3000 Mark dazu passende Servietten 
ſind auf ſichere Hypothek von ſofort 
Größe 60 x 60, Dutzend 4,00, 4 50, 5,00. 


zu vergeben. Zu erfragen in der Expedition 
Gartendecken 


dieſer Zeitung. 
Pai, hne Bürgsch, hrt d. 
Darlehn “sparse: E es 
abgepaßt, ſehr billig, 
Stück 1,40, 1,60, 1.80, 2,00, extra groß 2,50, 2,75, 3,00. 


Ausſtattungs-Magazin. 
Hotel- und Restaurantwäsche, 


Tisehtüeher, 


vollzählig erſcheinen. 


nur reinleinene Qualitäten, 


(Auch außer dem Hauſe.) 


Jriſcher Anſtich von: 


Engliſch Porter, 


Credit- u. Hyp.-Bankgesch. Ko- 
rallas, Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 
Bis Weihnachten 
ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſeſtarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ge⸗ 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 


ſtets zu haben bei 


empfiehlt 


dl Jud 


Heute Mittwoch 8 ½ beiVoss 


Hôtel du Nord. 


Heute Mittwoch, Vormittags: 


Wellfleisch. 


Abends: 


Frische Wurst. 


Erlanger. 


Culmbacher u. Höcherlbräu 


Friedrich Templin, Mellienſtr. 81. 


Martins-Hörnchen 


Uebrick’s Conditorei. 


aid en = et d. Is. 


im Schütsenhanse: 
Hier iſt eine Wohnung 
zu vermiethen! 

Von Walter Gottheil. 

Eine vollkommene Frau. 
Von Carl Görlitz 
Der kleine Moltke. 

Von Eduard Braune, 
Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung desHerrn Schwartz. 

Gejammtprobe 
am Dienftag, den 9. November, 
Abends 7½ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kasse für Schüler und 
Schülerinnen 50 Pl., für andere Personen 2 Mk. 
Der Vorftand. 

Helena Eden, Emma Feldt, Helene Freytag, 
Gertrud Sackmann, Gertrud Gnade, 
Anna Hübner, Helene "Lindau, Lina Pankow, 
Phyllis v. Reitzenstein, Margarethe Stachowitz, 
Johanna Tilk, Charlotte Warda, 
Pfarrer Jacobi, Dr. Maydorn, Warda. 


Eine Brillantbroche 
iſt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten 

dieſelbe gegen ange- 


ipringlebend frei ing Haus mit 1 ME. per 3 ` Gë mefjene elohnun 

Bun. Aus fie ës ae Dr. Warschauer sWasserheil-u. EH E Baderstr.2 * 12 

, v. 

Reis rech gellig die | ür Nervenleiden eck ki N he Ki 1 3 d | Miena Gervelaiwuri Kir li e Na ri ten 
Fäi Bo eem — E E = 3 igenwalder ervelatwuri für ne, E a ik 


` ` et e NEE aae iu ý eingetroffe 
Balfonmohnung, er Magdeburger Sanerfohl er re, tohende Grbjen Wurt 


Lemke, Rayonfrake 8. ame geſucht Thalſtraße 27, II. San erſtr. 3. empfiehlt A. Cohn's 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeulſche Zeitung“, Verleger: N. Schirmer in Thorn. 


.‚Szyminski. 


Hochfelnen Honig 


mandenzimmer. 


Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Abends 118 Uhr: Bibelſtunde im Konfir⸗ 


Herr Pfarrer Endemann. 
Hierzu eine Beilage. 


— 


jy 


Junger Ruhm. 
Roman v. Reinhold Ortmann Nachdr. verb. 


I. 

Die Nachmittagſonne ſtand tief, und mit den 
welken Blättern, die im Garten des Stadt— 
rates Greifenhagen auf allen Wegen lagen, 
trieb der Herbſtwind ſein ungeberdiges Spiel. 
Das alte Wohnhaus, über deſſen Eingangsthür 
in verblaßten Goldbuchſtaben die Firma Peter 
Greifenhagen und Söhne prangte, hatte ſeine 
Sonntagsmiene aufgeſetzt, das heißt, es ſah 
noch griegsgrämiger und ſchläfriger aus als 
ſonſt. Vor den Fenſtern der Geſchäftsräume im 
Erdgeſchoß waren die Jalouſieen herabgelaſſen 
und der große Thorweg war geſchloſſen. Das 
Knarren der roſtigen Wetterfahne auf dem 
ſteilen Giebeldach war der einzige Laut, der 
zuweilen mißtönig die ſonntägliche Stille unter: 
brach, und man hätte an Dornröschens ver- 
wunſchenes Schloß denken können, wenn nicht 
die troſtloſe Nüchternheit des vom ſeligen Peter 
Greifenhagen nach eigenem Entwurf erbauten 
Hauſes einen ſo poetiſchen Vergleich ganz und 
gar ausgeſchloſſen hätte. 

Da öffnete ſich die kleine Hinterthür, die in 
den Garten hinausführte, und eine jugend— 
ſchlanke Mädchengeſtalt eilte behend über die 
wenigen Stufen der ſteinernen Treppe hinab. 
Sie war eher noch ein Kind als eine junge 
Dame zu nennen. Ihr einfaches Kleid reichte 
nur erſt bis an die Knöchel, und in zwei lange 
Zöpfe geflochten fiel ihr reiches, blondes Haar 
frei über den Rücken nieder. Die braunen 
Augen, die ſo groß und fröhlich aus dem 
feinen Geſichtchen hervorleuchteten, hatten das 
Laub im väterlichen Garten ſicher noch nicht 
öfter als ſechszehn Mal grünen und welken 
ſehen, in den Bewegungen des Mädchens aber 
und in der Art, wie ſie den hübſchen Kopf 
zu tragen wußte, offenbarte ſich viel mehr 
natürliche Anmut und Sicherheit, als ſie 
deutſchen Backfiſchen dieſes Alters ſonſt eigen 
zu ſein pflegt. 

Sie machte ein paar Dutzend Schritte in den 
Garten hinein, ſchlüpfte, ihre Kleider eng zu— 
ſammennehmend, hinter den dicken Stamm 
eines alten Nußbaumes und ſtieß einen eigen⸗ 
tümlichen, kurzen Ruf aus, der von ihren Qip- 
pen einen ſehr melodiſchen Klang hatte, obwohl 
er in Wahrheit nichts Anderes war, als ein 
unter den Gaſſenbuben des Stadtviertels ge— 
bräuchliches Signal. 

Kaum eine halbe Minute ſpäter that ſich 
mit leiſem Klirren ein kleines Manſarden— 
fenſter im Giebel des alten Hauſes auf; der 
dunkelhaarige Kopf eines blaſſen, bartloſen 
Jünglings von neunzehn oder zwanzig Jahren 
neigte ſich heraus, und daſſelbe Signal, durch 
das er gerufen worden war, kam — allerdings 
vorſichtig gedämpft — als Antwort von oben 


herab. 

Nun lugte das blonde Köpfchen unten mit 
ſchelmiſchem Lächeln hinter dem Nußbaum 
hervor. 


„Guten Tag, mein Herr!“ erklang mit all' 
der ſorgloſen Fröhlichkeit einer glücklichen 
Jugend die friſche, noch kindlich helle Stimme 
des Mädchens. „Würden Sie es für ſehr unbe— 
ſcheiden halten, wenn ich Sie bäte, mir hu 
reichſt ein bischen Geſellſchaft zu leiſten?“ 

Ueber das Geſicht des jungen Mannes am 
Manſardenfenſter flog es wie ein heller Freu— 
denſchimmer. 

„Darf ich wirklich herabkommen, Hedwig? 
Viſt Du ganz allein?“ 

„Mutterſeelen allein! Die Eltern ſind zum 
Fünfuhr⸗-Thee bei dem neuen Stadtbaurat 
Hilſebein geladen, und ſie werden vor zehn 
Uhr gewiß nicht nach Hauſe kommen. Auguſte 
aber hat ſoeben den Beſuch ihres Vetters von 
den blauen Huſaren erhalten, und ſie hat ſich 
mit ihm in die Küche zurückgezogen, weil ſie 
wichtige Familienangelegenheiten zu beſprechen 
haben. Darum, ob ich vor Langweile umkomme 
oder nicht, kümmert fich kein Menſch.“ 

„Ein ſo ſchreckliches Unglück muß natürlich 
verhindert werden! Gedulde Dich nur einen 
Augenblick, gleich bin ich unten!“ 

Er nahm ſich nicht einmal Zeit, das Fenſter 
zu ſchließen; noch ehe zwei Minuten vergangen 
waren, knarrte wieder die kleine Gartenthüre 
und obgleich der blonde Backfiſch ſich unter- 
deſſen hinter einem anderen Baume verſteckt 
hatte, wurde es den ſcharf umher ſpähenden 
dunkeln Augen des Ankömmlinges doch nicht 
allzu ſchwer, die Geſuchte zu finden. 


„Hoffentlich habe ich Dich nicht in einer 
wichtigen Arbeit geſtört,“ ſagte Hedwig, wäh⸗ 


horner 


Beilage zu No. 204 


rend fie dann Seite an Seite, doch in eözrbarer 
Entfernung von einander, über das raſchelnde, 
welke Laub der Gartenwege dahinſchritten. 
„Was haſt Du denn da oben in Deiner Ein⸗ 
ſamkeit getrieben?“ 

Der Gefragte ſah vor ſich nieder, und über 
ſein kluges, offenes Geſicht huſchte ein kleines 
verlegenes Lächeln. 

„Du würdeſt Dich nur über mich luſtig 
machen, wenn ich es Dir ſagte, und darum 
will ich es lieber als ein Geheimnis bewahren.“ 

„Ah, dann muß es ja wirklich etwas höchſt 
Bedenkliches geweſen ſein. Warte nur, ich werde 
meinen Vater darauf aufmerkſam machen, daß 
Du gefährliche Geheimniſſe haſt.“ 

Sie hatte gewiß nur im Scherz geſprochen, 
ihr Begleiter aber erwiderte mit einem kleinen 
Seufzer: 

„Das ſollteſt Du beſſer nicht thun, liebe 
Hedwig! Der Herr Stadtrat iſt ohnedies ſchlecht 
genug auf mich zu ſprechen. Haft Du nicht be- 
merkt, wie unfreundlich er mich noch heute bei 
Tiſche behandelt hat?“ 

Auch das junge Mädchen war jetzt ganz 
ernſt geworden. 

„Leider — ja! Aber was in aller Welt haſt 
Du nur wieder angeſtellt, Oswald, daß er ſo 
unzufrieden mit Dir iſt?“ 

„Eine große Dummheit, das will ich nicht 
leugnen, aber, bei Gott, nichts Schlimmeres 
als das! Ich habe die Umſchläge zweier Briefe 
verwechſelt, von denen der eine an einen unſerer 
Lieferanten, der andere aber an einen Abneh— 
mer gerichtet war. So iſt Jedem gerade das— 
jenige Schreiben zugegangen, 


Oftdeutſch 


Mittwoch, den 10. 


welches er om niert, 


* 


hen Zeit 


ung. 
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Not und Entbehrung tragen würde, wenn ich 
dem Verlangen meines Herzens folgen und ein 
Künſtler werden dürfte. Und ich würde darüber 
nicht zu Grunde gehen — deſſen bin ich ganz 
gewiß. Auch andere Muſiker haben es zu etwas 
gebracht — zu Ruhm und Ehren ja zur 
Unſterblichkeit! Warum hätte es nur für mich 
keine Möglichkeit geben follen, Großes zu voll- 
bringen?“ 

Seine warm hervorbrechende Begeiſterung 
machte offenbar nicht geringen Eindruck auf 
ſeine jugendliche Begleiterin. Bewundernd 
hingen ihre braunen Augen an ſeinem blaſſen 
Geſicht und ſchüchtern nur kam es nach einer 
kleinen Weile über ihre Lippen: 

„Könnteſt Du denn nicht trotzdem ich 
meine, trotzdem Du vorläufig noch dazu ge— 
zwungen biſt, für einen Kaufmann zu gelten 
— dahin ſtreben, das zu erreichen?“ 

Ein paar Sekunden lang kämpfte Oswald 
mit der Verlegenheit, die ihn auf's Neue über⸗ 
kommen hatte; dann neigte er ſein Geſicht 
näher zu dem feinen Blondköpfchen und ſagte 
leiſe: 

„Das iſt es ja, was mich allein aufrecht 
erhält i! dieſem ſchrecklichen Zuſtande einer 
faſt unerträglichen Sklaverei. Ich habe Freund- 
ſchaft geſchloſſen mit einem jungen Muſiker, 
der in der Capelle des Circus Dupleſſis an- 
geſtellt iſt. Zu ihm ſchleiche ich mich manchmal 
am ſpäten Abend, wenn hier im Hauſe ſchon 
Alles zur Ruhe gegangen iſt, um noch eine 
Stunde mit ihm zu muſizieren, und heute, 
heute habe ich fogar ein kleines Lied kompo— 
deſſen Text mir nicht mehr aus dem 


allerwenigſten hätte erhalten dürfen! es hat ſich Kopfe wollte, ſeitdem ich ihn vor einigen Tagen 
eine ſehr unangenehme Verwickelung daraus zufällig irgendwo geleſen.“ 


ergeben, und die Geſchichte wird vorausſichtlich 
D en ERTE en 

ewinn entgeht. Ich bin ganz untröſtlich über 
mein Berje CR Dein SE ober gion 1 trotz 
aller Verſicherungen nicht an die Aufrichtigkeit 
meiner Reue, denn er iſt der Meinung, daß 
ich die beiden Briefe abſichtlich vertauſcht habe.“ 

Hedwig blieb ſtehen und ſah ganz entſetzt zu 
ihm auf. ; 

„So etwas fann er von Dir glauben? Eine 
ſolche Schlechtigkeit kann er Dir zutrauen? Haft 
Du ihm denn eine Veranlaſſung dazu gegeben?“ 

„Er glaubt, daß ich mich damit an ihm 


„Wahrhaftig! Ah, das mußt Du mir 
vorſingen, Oswald! — Gleich jetzt, denn wer 
weiß, wann fih uns wieder eine ebenſo qün- 
ſtige Gelegenheit dazu bietet.“ 

Voll freudigen Eifers hatte ſie ſich ſogleich 
dem Hauſe zugewendet; der junge Mann aber 
zauderte noch, ihr zu folgen. 

„Wenn irgend Jemand käme und mich in 
Eurer Wohnung anträfe, Hedwig, Du würdeſt 


deswegen vielleicht von Deinen Eltern ge— 
ſcholten werden.“ 
„O, es wird Keiner kommen,“ wehrte ſie 


ſorglos ab, „und am Ende begehen wir doch 


hätte rächen wollen für einen Verweis, den er! auch kein Unrecht. Hier draußen in der rauhen 
mir am nämlichen Tage in Gegenwart vieler Herbſtluft hätten wir ja ohnedies nicht länger 


Leute erteilt hatte, und doch hat mir nichts | bleiben können, 


ferner gelegen als ein ſo abſcheulicher Gedanke. 
Denn wie empfindlich auch immer die Demü⸗ 


und ich bin ſo ſehr neugierig 
darauf, Dein Lied zu hören.“ 
Auch ein Stärkerer, als es der dunkelhaarige 


tigung für mich war, ich konnte mir doch nicht] Jüngling war, würde einer ſo ſchmeichleriſchen 


verhehlen, daß Dein Vater vollkommen Recht 
habe, als er mir vorhielt, ich hätte augenſchein— 


Ueber redungskunſt wohl kaum widerſtanden 
haben Auf den Fußſpitzen huſchten fie an der 


lich ebenſo wenig Talent als Liebe für meinen] Küchenthür vorüber, hinter der die Köchin mit 


kaufmänniſchen Beruf.“ 
„Aber das iſt doch eigentlich ſchrecklich, Os⸗ 


wald,“ ſagte das junge Mädchen mit einem angelegenheiten vertieft war, 


ſehr rührenden Ausdruck aufrichtigen Kummers. 


ihrem „Vetter“ von den blauen Huſaren noch 
immer in die Beſprechung wichtiger Familien— 
uud mit einer 

lud Hedwig 


gewiſſen drolligen Feierlichkeit 


„Wenn Du weder Talent noch Liebe für Deinen durch eine Handbewegung ihren Begleiter ein, 
Beruf haft, wie willſt Du es dann zu etwas in das nur bei beſonders feſtlichen Anläſſen 


Bedeutendem darin bringen?“ 

Wie in trüber Reſignation 
wald den dunkellockigen Kopf. 

„Ich werde es eben niemals als Kaufmann 
zu etwas bringen, Hedwig! Ich bemühe mich 
ja rechtſchaffen, meine Pflicht zu thun, ſchon 
um nicht undankbar gegen Deinen Vater zu 
erſcheinen! aber ich kann keinem Menſchen 
ſagen, wie ſauer es mir wird. Dies ewige 
Einerlei von trockenen Zahlen und nüchternen 


benützte beſte Zimmer des Greifenhagen'ſchen 


ſchüttelte O8- | Hauſes einzutreten. 


Da ſtand neben anderen Prunkſtücken des 
etwas altväteriſchen Haushalts auch das hohe, 
mit reichem Schnitzwerk bedeckte Clavier aus 
tiefſchwarzem Paliſanderholz, und Hedwig be— 
eilte ſich, den Deckel des Inſtruments zu 
öffnen. i 

„Du wirft Dein eigenes Werk doch wohl 
ohne Noten ſpielen können,“ ſcherzte fie, wäh- 


Geſchäftsbriefen feint mir mit jedem Tage rend ihre zarten Wangen fich höher röteten in 


entſetzlicher; es koſtet mich oft eine unmenſch⸗ 
liche Mühe, meine Gedanken dabei feſtzuhalten, 
und ich arbeite dann rein mechaniſch wie eine 
ſeelenloſe Maſchine. Manchmal iſt mir's wirk⸗ 
lich, als hätte der Herr Stadtrat beſſer gethan, 
mich irgend ein Handwerk erlernen zu laſſen, 
in dem ich doch vielleicht einmal etwas Eigenes 
und Selbſtſtändiges hätte ſchaffen können.“ 

In tieſer Traurigkeit blickte Hedwig vor ſich 
nieder. 

„Dazu iſt es ja nun viel zu ſpät, und dann 
kannſt Du auch gar nicht im Ernſt einen ſolchen 
Wunſch hegen. Du — ein Handwerker! Nein, 
das iſt eine unmögliche Vorſtellung! Aber ich 
weiß wohl, wonach Du Dich ſehnſt, und es iſt 
ſehr traurig, daß ſich der Vater nicht dazu be⸗ 
wegen läßt, Deinen Wunſch zu erfüllen. Hat 
er denn wirklich Recht, wenn er immer ſagt, 
daß Muſikantenbrod ein Hungerbrod iſt?“ 

In den Augen des jungen Mannes leuchtete 
es auf. i 

„Ich weiß nicht, ob er Recht hat, Hedwig; 
aber ich weiß, daß ich mit tauſend Freuden 


freudiger Erwartung. „Hoffentlich iſt es nicht 
gar ſo traurig wie die meiſten Deiner Lieb 
lingslieder.“ 

Oswald hatte fich allerdings auf den Clavier: 
ſeſſel niedergelaſſen, aber er zögerte doch noch 
immer, ihrem Verlangen zu willfahren. 

„Du hegſt, wie es ſcheint, viel größere Er— 
wartungen, liebe Hedwig, als meine unbe 
deutende Schöpfung fie erfüllen kann,“ ſagle 
er befangen. „Die Melodie, die mir plötzlich 
ohne alles eigene Zuthun im Ohre klang, iſt 
ſchlicht und einfach wie die Worte des alten 
Vollsliedes, das mich jo hartnäckig verfolgte. 
Am Ende wirſt Du mich nur auslachen mit 
dieſem meinem gewaltigen Erſtlingswerk.“ 

Sie lehnte ihr blondes Köpfchen an die 


Seitenwand des Claviers und erwiderte leiſe: 


„Du weißt, daß ich Dich gewiß nicht ars- 
lachen werde, Oswald.“ 

Da griff er, das Haupt ein wenig zurück⸗ 
werfend, in die Taſten und ſang nach kurzem 
Vorſpiel mit einer ſehr reinen und wohlklingen— 
den, wenn auch offenbar wenig geſchulten Stimme 
das Lied, das jo viele Berufene fon zum 


| 


Komponieren begeiftert, auch ihn veranlaßt hat 
ſein Talent zu erproben: 


„Es waren zwei Königskinder, 

Die hatten einander ſo lieb. 

Sie konnten zuſammen nicht kommen — 
Das Waſſer war allzu tief. 


Lieb' Herze, und kannſt du nicht ſchwimmen 
Lieb' Herze, ſo ſchwimm' zu mir! 

Drei Kerzchen will ich anzünden, 

Und die ſollen leuchten Dir.“ 


Es war in der That nur eine ganz ſchlichte 
und kunſtloſe Weiſe, die er zu dem alten Lied 
erſonnen hatte; aber fie war in ihrer tiefen, 
warmen Innigkeit nicht minder zu Herzer 
gehend und ergreifend als jene naiven Berfi 
ſelbſt. Als der junge Sänger geendet hatte und 
als fein wie im Feuer der Begeiſterung leuchten 
der Blick wieder auf das Geſicht feiner Zu: 
hörerin fiel, ſah er, daß Hedwigs braune 
Augen in Thränen ſchwammen. Eine Blut⸗ 
welle ſtrömte ihm in die Wangen, und er ſtand 
haſtig auf. Da aber ſtreckte fie ihm ihre 
ſchmale, feine Kinderhand entgegen und 
ſagte: 

„Es iſt herrlich, Oswald! Ja, nun 
glaube auch ich. daß Du dazu berufen biſt, 
als Künſtler Großes zu vollbringen.“ 

Ein unſichtbarer Zeuge dieſer kleinen Scene 
würde das mit leiſe bebender Stimme und im 
Tone der innigſten Ueberzeugung ausgeſprochene 
Lob aus dem Munde eines jungen Mädchens, 
das faſt noch ein Kind war, gewiß ſehr über⸗ 
ſchwenglich, wenn nicht gar ein wenig lächer⸗ 
lich gefunden haben. Der dunkellockige Jüngling 
aber nahm es unverkennbar ſehr ernſthaft; 
denn mit einem faſt leidenſchaftlichen Ausdruck 


erwiderte er: SE 

„Und ich ſchwöre Dir, Hedwig, daß ich nicht 
ruhen und raſten werde, bis ich mein Ziel er⸗ 
reicht habe. Wie viel Hinderniſſe mir auch 
den Weg verſperren mögen ich werde ſie 
überwinden Denn es iſt keine knabenhaft 
thörichte Selbſtüberſchätzung, wenn ich den 
Beruf in mir fühle einem echten 
Künſtler.“ 

„Ja, ich glaube es,“ wiederholte ſie, halb 
unwillkürlich die gefalteten Hände an die Bruſt 
drückend. Dann aber legte es ſich wie ein 
trüber Schatten über ihr eben noch ſonnig 
helles Geſichtchen und ſie fügte leiſe hinzu: 

„Und Du wirſt von hier fortgehen, um 
draußen in der Welt nach Ruhm und Erfolg 
zu ſtreben, nicht wahr? Denn hier kann Nie⸗ 
mand zu einem berühmten Mann werden, das 
ſcheint mir leider ganz gewiß. Wahrſcheinlich 
möchteſt Du uns am liebſten morgen ſchon 
verlaſſen?“ 

Oswald atmete tief auf und ſeine Augen 
ſuchten zwiſchen den ſchneeweißen, ſteifgeſtärkten 
Fenſtergardinen den Himmel, deſſen leichte 
Wölkchen ſich mit rotgoldigem Abendſchimmer 
zu ſäumen begannen. 


„Ja, wenn ich frei ſein könnte, frei!“ kam 
es wie aus den geheimſten Tiefen des Herzens 
über ſeine Lippen. „Wenn ich kein anderes 
Joch mehr zu tragen brauchte als den Dienſt 
meiner geliebten Kunſt — o, ich würde keinen 
König mehr um ſeinen Glanz und ſeinen 
Reichtum beneiden! Aber das iſt ja nur ein 
Traum! Erſt nach einem halben Jahr werde 
ich meine Lehrzeit bei Deinem Vater beendet 
haben, und auch dann noch werde ich durch 
die Pflichten der Dankbarkeit ſo lange an ihn 
gefeſſelt ſein, als es ihm gefällt, mich zu halten. 
Wer weiß, wann endlich die Stunde der Frei⸗ 
heit für mich kommen wird.“ — 

„Und wenn ſie nun doch früher käme, als 
Du es jetzt glaubſt,“ warf Hedwig mit tief 
geſenktem Köpfchen ein, „wenn mein Vater 
Dich hinausziehen ließe, wohin es Dir bellebt, 
würdeſt Du uns — ich meine uns Alle ohne 
Ausnahme — dann nicht ſehr bald vergeſſen 
haben?“ 2 100 

„Niemals, Hedwig, niemals!“ rief er mi 
Feuer. „Wenn es id KE BEE 
großes Ziel zu erreichen, wenn all' mein Ringen 
umſonſt wäre und wenn ich wirklich zu Grunde 
gehen müßte, wie es Deinem Vater als ſo ge⸗ 
wiß erſcheint, dann würdet Ihr allerdings nie 
mehr von mir hören. Aber wenn meine Hoff⸗ 
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M. S. Leiser. 


Für die bevorftehende Geſellſchaftszeit 


W. Sultan. 


Große 


Speicherräume 


ch den geehrten Herrſchaften als 


fekte Kochfrau 
A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24, 


per 


eu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. 


Cassirerin 


c 
t 


empfiehlt fi 


N 


©. Grethe, Runft u. Handelsgärtnerei, 


zur Aushilfe geſucht. 


bitid 


Getreide-Propper-Geſchäft und Banmaterialien-Kommiffions- Handlung. 


H 
D 


H 
"Bomann. !vermiethet 


hen. 
Verantwortlicher Redakleur: Martin Schroeter in Thorn. 


renovirtes Haus, 
1 ijt vom 1. Dezember 


Mein vollſtändig 
Schillerſtraße Nr. 
auch ſpäter zu vermiet 


er., ev. 


für die 


leien Waldau ⸗Gremboczyn und 


in unveränderter Weiſe fort. 


Näheres 


Bäckerſtr. 11. 


öbl. Zimmer 


J. Schnibbe, 


lege 


H 


TEE Nileinverkauf “F 


zu vermiethen. 


führe ich den 
Brückenſtraße 18. I. 


Nachdem Herr Ziegeleibefiger H. Lüttmaun-Leibitſch mir Generalvollmacht 
1—2 elegant m 


Dampi; 
Möbl. Zimmer zu verm. 


ertheilt hat, 


nach vorn 


180 Mk zu 
Wilhelmsplatz. 


für 
Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 
z. v. Aliſt. Markt 28,1. 
J. Biesenthal. 


August Glogau, 


ir 


b. ohne Penſ.Coppernicusſtr. 24, J. 
* 


öbl. Zim. f 1 oder 2 Herrn. Ohne 
eine Wohnung von 3 und 4 


allem IM. Mit o. ohne Pens. Bäckerſtr. 11. I 


et billige Wohnung Deifi möbl Zim. 


einer älterin Dame. Zu erfr. in der Exped. Mont. 


Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 20 


Neubau Gerſtenſtraße, 


I. Etage, 


Gut m 


Zimmern mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ 


zimmer und allem Zubehör, 
4. Etage, kl. Wohnung 


vermiethen. 


1 Compto 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


M. Zim. m. 


der 


Schloßſtraße 4. 
Gebrauch von 


ich dem, 


Buchhalterin oder 


zahle 
beim 


räulein, 


Kaſſirerin 2c., find 
Kothe’s Zahnwasser 


à Flacon60 Pf. jemals wieder Zahnschmerzen 
bekommt oder ans dem Munde riecht, 
Joh George Kothe Nacht Berlin. 


D 

Zwei möbl. Bim., auch mit Küche find 
Dep. gel. möbl. Wohnung 
In Thorn bei F. Menzel. 


1 möbl. Zim. z. verri, Neuſtädt. Markt 18. 
fof. bil. zu verm. Kloſterſtraße 1, I. Etage. 


500 Mark 


zu vermiethen 


